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^S13. Amts- Md Arrzeigeölatt für dm Bezirk Halm. 73. Jahrgang.
Erscheint  Dienstag «, DannerStag « und Samstag «.
Die EtnrSikungSgebühr betrügt im Bezirk und in nächster

Umgebung« Pfg . die Zeile, weiter eutsernt IS Pfg.
Dienstag , den 30. Januar 1900. Lterteljührlicher NiennementSPrei« in der Stadt Mk. I. I»

in« Hau» gebracht, Mk, I . tb durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk « k. l . »b.

Amtliche Nekarmtmachnngerr.

Kekanntmachnng.
Da für die Beschaffenheit des Unterofffziers-

korps die Zuführung eines besonders vorgedildeten
Ersatzes von größter Wichtigkeit ist, die Beteiligung
württembergischer Freiwilliger hieran aber immer
noch sehr zu wünsche» läßt, so werden diL Beteiligten
auf den Eintritt in die Untero ffizierv orschnle
zu Weilburg und in die Unteroffizierschulen zu
Ettlingen und Biebrich aufmerksam gemacht mit dem
Anfügen, daß das K. Bezirkskommando und die
Unterzeichnete Stelle bereit sind auf Verlangen nähere
Mitteilung über die Bedingungen des Eintritts zu
machen.

Calw,  den 26. Januar 1900.
K. Oberamt.
Voelter.

Kekanntmachnng.
In Betreff des heurigen
MiUtar-GrsatzgeschiLftes

wird bekannt gegeben, daß die Musterung und
Losung vom 16. bis 21. März d. I . stattfindet.

Wegen der Zurückstellungsgesuche(Rekla-
mationSgefuche) Militärpflichtiger in Berücksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse wird auf die Bestimmungen
der ZZ 32 und 33 der deutschen Wehrordnung(Reg.-
Blatt von 1889 Nr. 3) und wegen derjenigen der
Reservisten, Laudwehrmkuuer und Ersatz-
reservisteu, aufZ 118Z 3—6, Z 120 Z. 5, Z 122
und 123 der Deutschen Wehrordnung hingewiesen.

Diese Zurückstellungsgesuche, wozu beim Ober¬
amt Formulare zu haben sind, sollten mindestens
10 Tage vor dem Musterungstermiu also
längstens biS 8. März beim Oberamt einkommen,
um dieselben prüfen und erforderlichenfalls ergänzen
zu können. Zurückstellungsgesuche, die erst

nach der Musterung angebracht werde», könn
ten keine Berücksichtigung mehr finden.

Da früher Reklamationsgesuche vielfach verspätet
eingekommen sind, so hat dieK. Oberersatzkommission
die bestimmte Erwartung ausgesprochen, daß dieselbe»
künftig rechtzeitig eingereicht werden, also schon vor
der Musterung , nicht erst vor der Aushebung oder
nach dieser.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, die Be¬
teiligten in angemessener Weise darauf aufmerksam
zu mache» und für rechtzeitige Vorlage derartiger Ge«
suche Sorge zu tragen.

Calw,  den 26. Januar 1900.
. K. Oberamt.

Voelter.

Kekairnlurachirng.
In Altheugstett ist die Maul - und Klauen¬

seuche erloschen.
Calw,  den 27. Januar 1900.

K Oberamt.
Voelter.

Die Grlskehördrn
werden beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß bei
Schneefällen innerhalb der Orte der Schnee in ent¬
sprechender Breite auf den öffentlichen Wegen und
Straßen weggeschafft wird, die letzteren bei Glatteis
gehörig bestreut werden und dem Wasser durch Hauen
einer Rinne im Kandel ein Ablauf verschafft wird.

Calw,  den 29. Januar 1900.
K. Oberamt.
Voelter.

Kekanntmachnng.
Maul - und Klauenseuche betreffend.

Wir machen hierdurch ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß Führer von Vieh (Rindvieh, Schafen,

Schweinen und Ziegen), welche von dem am 31.
d. Mts . in Leonberg stattfindsnden Biehmarkt
solches in den Amtsbezirk Pforzheim«»führen, gemäß
unseren Anordnungen vom 10. Januar, 23. Septem¬
ber und 11. Novemberv. IS . im Besitze tierärzt¬
licher Zeugniifse über de« Gesundheitszustand der
Tier« sein müssen, in welchen bezeugt ist, daß nach
dem Ergebnisse der von dem Tierarzt eingezogenen
Erkundigungen und der Besichtigung der zu trans¬
portierenden Tiere diese seit mindestens5 Tagen in
seuchenfreiem Zustand in der Gemarkung sich befanden,
in welcher ihre Untersuchung erfolgte und daß in
dieser Gemeinde keine an Maul- und Klauenseuche
erkrankte» Tiere sind.

Ohne solche Zengniffe darf kein Bieh
über die Grenze gebracht werden.

Zuwiderhandelnde haben empfindliche Bestrafung
und zwangsweise Unterstellung des Viehe» unter 5-
tägige Beobachtungszett auf ihre Kosten oder sofortige
Anordnung des Rücktransports über die Grenze zu
gewärtigen.

Pforzheim,  den 25. Januar 1900.
Gr. Bezirksamt.
Blaeckerer.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  29 . Jan. Die Beleuchtung «»

frag«  soll einer baldigen Lösung zugeführt werden.
In den letzten Tagen war «ine Kommission, bestehend
aus den Herren Stadtbaumeister Honecker, Stadt¬
pfleger Schütz und Gasmeistrr Gohl in verschiedenen
Städten des Lande», um mehrere Gaswerke zu be¬
sichtigen. Eingesehen wurde« die Anstalten in Rotten¬
burg, Nürtingen, Geislingen, Kirchheim, Heidenheim
und Aalen. ES handelt sich hauptsächlich darum, ob
eine Umänderung des OelgaSwerkeS in ein Stein-
kohlengaswerk für die hiesigen Verhältnisse empfehlens¬
wert sei und welche Erfahrungen di« besuchten Städte

3 ^ 1 o n . Nochdruck«irbotm.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung.)
„Nicht?* meinte Oldekop. „'S kann regnen, 's kann schneien; hängt alles

davon ab, wie eine Sache aufgefaßt wird. Aber gehen Sie mit Ihren Rechts¬
anwälten! Ich habe Erfahrungen gemacht mit denen— na, ich danke! Wissen
Sie, waL ein Naturheilkünstler ist? Ungefähr wie zwischen ihm und dem stu¬
dierten Doktor ist der Unterschied zwischen Rechtskonsulent und Rechtsanwalt.
Die Doktoren und die Rechtsanwälte haben ihre wohlklingenden Titel; die
andern nicht. Die Doktoren schreiben unleserliche Rezepte, wollen den Teufel
durch Beelzebub austreiben und führen zu dem Gift der Krankheit das auS der
Apotheke in den Körper ein — eines so schädlich wie das andere; die Rechts¬
anwälte erstatten gelehrte Gutachten, spielen mit den Paragraphen Fangball
und wissen schließlich vor lauter Dreh» und Deuteln nicht aus noch ein. Anders
als der Doktor der Naturarzt: der macht die Krankheitstoff« unschädlich, indem
er dem Körper die Kraft giebt, sie auszuscheiden, oder er macht den Körper fest,
daß die Gifte keinen Boden finden in ihm. Und wie der wir .Winkel¬
advokaten' : keine Rezepte oder Paragraphen, wir arbeiten mit dem einfachen, ge¬
sunden Menschenverstand und treffen deshalb den Nagel auf den Kopf, den die
Herren mit den Brillen der Gelehrsamkeit nicht 'mal sehen können. Leuchtet
Ihnen das nicht ein? Glauben Eie nicht, daß ein Mann, der einer Sache ein¬
fach und natürlich auf den Grund gegangen ist und deshalb selbst Klarheit ge¬

wonnen hat, auch ander« besser überzeugen kann, als der mit den toten Para¬
graphen vollgestopfte Anwalt?*

„Na, eS hat was für sich—,* gab Wittkamp vorsichtig zu.
„DaS ist zu gelinde ausgedrückt: es ist das einzig richtige!* betonte Detlev

Oldekop. „Nicht einen— hundert Fälle habe ich gehabt, die von den Advokaten
— und den gelehrten Herren Richtern— und denen erst! — verfahren waren
und von mir wieder ins Geleise gebracht werden mußten. Ein Beispiel— eines
für vjeleI — wollen Sie rS hören? Ein sogenannter tüchtiger Anwalt, ein
Dutzend weise Richter— ach, die! — drei Urteile, und der Wahrspruch erst,
nachdem ein Naiurdoktor— pardon: Advokat— eingegriffen und den Herren
die Augen geöffnet hatte! Ein Kaufmann Gutfroh in Altona, ein kleiner,
schmächtiger Mensch, der arbeitet« wie ein Pferd, um seine Familie in Ehren
durchzubringen, war wegen Vergehens gegen das NahrungSmittelgrsetz angeklagt,
weil er ein Kaffeesurrogat— prosaisch, was ? — unter dem Namen. .Viktoria-
Malzkaffee' in den Handel gebracht hatte und mit dieser Bezeichnung nach Be¬
hauptung der Staatsanwaltschaft daS verehrliche kaufende Publikum getäuscht
haben sollte. Vor dem Schöffengericht begutachtete ein Sachverständiger, unter
Malz sei ausschließlich Gerstenmalz zu verstehen, der Beklagte verwmde aber
Roggenmalz und begehe dadurch eine Täuschung. Ein anderer Gutachter ur¬
teilte: Malz ist gebranntes Getreide, nicht blos Gerste, sondern auch Roggen
und Weizen. Dieses Gutachten ritt der Vertheidiger des Angeklagte« und er¬
zielte vorm Schöffengericht die Freisprechung. Brillanter Erfolg des Anwalt»,
Jubel seines Klienten. Stopp ! entschied da da» klügere Landgericht: auf die
Berufung der Staatsanwaltschaft wird da» Urteil de« Schöffengerichts aufge¬
hoben, dmn die Frage, ob Gersten- oder Roggen malz  ist bedeutungslos und das
Vergehen liegt in der Bezeichnung Malzkaffe «. Urteil : Der Name Malz-
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angelegt. In den Garnisonskirchen beider Konfessio¬
nen fanden militärisch« Festgottesdienste  statt,
zu denen Mannschaften der hiesigen Regimenter und
des LandjägerkorpS rc. kommandiert waren. Zu dem
evangelischen Gottesdienste hatten sich II . MM. der
König  und die Königin mit den Prinzen Hermann
und Emst von Sachsen-Weimar, dem Kriegsminister
und dem kommandierendenGeneral, sowie der aktiven
Generalität und den Offizierkorps der Garnison ein-
gefunden. Feldpropst Blum  hielt eine die Bedeutung
deS TageL würdigend«Festpr digt. Nach den gottes¬
dienstlichen Feiern traten die Truppen auf dem Ge«
werbehalleplotz in offenem Viereck zur großen Parole-
auSgabean.  Während derselbe« spielten das Musik-
bezw. TromprterkorpS des Infanterieregiments Kaiser
Friedrich und der Königsdragoner. S . M. der
König  brachte in kernigen Worten ein Hurrah auf
den obersten Kriegsherrn aus, in das Offiziere und
Mannschaften begeistert einstimmten, worauf die Musik
die Kaiserhymne intonierte. Dem militärischen Schau¬
spiel wohnte ein zahlreiches Publikum bei, das die
Fürstlichkeiten bei der Abfahrt lebhaft begrüßte.

Ludwigsburg,  36 Jan. Gestern wurde
auf einem Feldweg in der Nähe der Stadt ein Stu¬
dierender, Sohn einer hiesigen hochachtbaren Familie,
mit drei Stichwunden  in der Herzgegend auf-
gsfunden. Der Verletzte, der sich die Wunden mit
einem Taschenmeffer selbst  beigebracht hatte, starb
bald, nachdem er in seine Wohnung verbracht worden
war. Neigung zur Melancholie, die durch das bevor¬
stehend«Examen verstärkt wurde, scheint den Unglück¬
lichen zu der That veranlaßt zu haben.

Reutlingen,  36 . Jan. Ein schweres Un¬
glück hat sich heute vormittag hier an einem Neubau
ereignet. Durch Ueberlastung mit einem Steine brach
rin Teil des Gerüsts,  wodurch sechs Arbeiter
aus einer Höhe von über neun Meter herabfielen.
Dabei wurde der ledige Maurer Georg Veit  von
Sondelfingen von einem etwa 5 Zentner schweren
Stein erschlagen;  von den übrigen erlitten drei
schwere, zwei leichtere Verletzungen.

Berlin,  27 . Januar. Der Kaiser  nahm
heute Morgen um 9'/- Uhr die Glückwünschedes
engeren HofeS und des Hof-Quartiers sowie diejenigen
der CabinetschefS entgegen. Um 11'/» Uhr fand im
königlichen Schloff« eine Andacht statt. Mittags be¬
gab sich der Kaiser zur Parole-AuSgabe nach dem
Zeughause. Um 1'/- Uhr war beim Kaiserpaar
Familirn-Frühstückstafel. Für heut« abend ist Abend¬
tafel im königlichen Schlöffe angesagt, an der di«hier
anwesenden Fürstlichkeiten und die Umgebung des
Kaisrrpaares teilnimmt.

Berlin,  27. Jan . Ueber die Arbeits-Dispo¬
sitionen des Reichstages  verlautet, die erste Be,
ratung der Flottenvorlage wird im Reichstage ver¬
mutlich nicht vor Mitte Februar stattsinden. Die
Hinausschiebung der Verhandlungen geschieht, um den
Fraktionen Zeit zu lassen, sich über die Vorlage zu
verständigen. Für die nächste Woche ist die Beratung

der Post Check-Aemter sowie die zweite Beratung des
Etats der ReichSpost und der Reichsdruckern in Aus¬
sicht genommen. Vom 2. bis 6. Februar werden
keine Plenarsitzungen stattsinden. Nach dieser Unter¬
brechung wird di« zweite Beratung der lox Heinz«
zu Ende geführt, an welche sich dann die erste Lesung
der Flottenvorlag« anschließt.

Primkenau,  37 . Jan. Die Leiche der
Herzogin Adelheid  ist heute früh mit dem 10 Uhr
Zuge auf dem Bahnhofe eingetroffen. Um 13'/, Uhr
wurde die Leiche unter Glockengeläut« nach dem
Schloß überführt. Den 4spännigen Leichenwagen be¬
gleiteten 13 Förster. Eine Anzahl Hüttenarbeiter-
Vereine, die städtischen und kirchlichen Behörden, sowie
die herzoglichen Beamten bildeten am Schlosse Spalier.
Dem reich geschmückten Sarge folgten zu Wagen das
Herzogspaar, der Herzog von Glücksburg und die
Prinzessin Feodora. Prinz Philipp von Koburg
wohnte der Aufbahrung der Leiche in der Schloß¬
kapelle bei.

Der Krieg in Südafrika.
Calw,  27. Jan. Als Fortsetzung der Nach¬

richten aus DewetSdorp im Oranjestaat
von Frau Mari « Dietrich,  geb. Bühner,
können wir heute einen weiteren, vom 3. Dez. da¬
tierten Brief Mitteilen. „Durch unsere Zeitung hörten
wir, daß ein deutscher Steamer europäische Post nach
Lourenco Marquez bringt und können wir hoffen,
auch wieder etwas von Euch zu hören, was nun 3
Monate nicht der Fall war. Bis sitzt sind die Kaffer«
ruhig geblieben, wenigstens die Basutos. An der
Grenze Transvaals komm freilich Khamos Leute
unter der Führung von engl. Offizieren mit Buren
ins Gefecht und wurden etwa 20 getötet. Aber was
konnten 100 Buren gegen eine 20fache Uebermacht
ausrichten? Unter den Getöteten sind 11 aus der
Freundschaft von Paul Krüger. Natürlich wurde
sofort ein Kcmando mit Geschützen abgesandt und
wird den Kaffern ihr Vergehen heimbezohlt werden.
Die letzte Woche war «ine der aufregendsten, als
nämlich der Tanz bei Belmont loSgmg und unser
Dewtsdorper Distrikt mit 5 anderen Distrikten 3mal
am 33., 25. und 28. Nov. gegen einen übermächtigen
Feind focht. In diesen Kämpfen fielen gegen 3000
Engländer; unsere Leute mußten sich aber später zurück¬
ziehen. Der 35. Nov. war wieder ein heißer Tag, obgleich
dir Anzahl unserer Leute durch die Ankunft von
äk Is. und Major Albrecht mit Kanonen ver¬
mehrt war. Der Feind hatte 27 Kanonen in einer
Entfernung von 2000 Jards aufgestellt. Eine Kano¬
nade, die nicht zu beschreiben war, ward eröffnet.
Die Infanterie rückte vor. Die Maxims Hagelten
Geschosse, aber die Buren blieben todstill, bis die
großen Kanonen auf 1500 AardS auf sie pfefferten.
In 3 Kolonnen rückten die Engländer an. Die erste
ward vollständig niedergeschossen, die zweite und dritte
verlor schwer. Feldkornet Geyer sandte um Hilfe,
aber keine kam und da auch die Munition auSging,

I mußten sie sich zurückziehen, aber hatten sich erst

mit ihrem Stemkohlengas gemacht haben. Stein-
kohlengaS könnte als Nutz- und Leuchtgas verwendet
und billig an die Konsumenten abgegeben werden.
Dadurch würde sicher ein« Steigerung des Konsums
und eine bessere Rsntabität des Werkes eintreten.

* Calw,  28 . Jan . Das Bankett  zu Ehren
deS Geburtsfestes Kaiser  WilhelmsII . fand
gestern abend in dem mit der Büste des Kaisers und mit
Pflanzen und Draperien reich geschmückten Wirtschafts¬
zimmer des Gasthauses zur Kann« statt. Bei trefflicher
Bewirtung und vorzüglicher Musik der Stadtkapelle war
der Anschluß patriotischer Stimmung bald hergestellt.
Die Festrede hielt Hr. Prof. Haug.  Der gern gehörte
Redner gedachte einleitend deS schweren Verlustes, den die
kaiserliche Familie durch den Tod der Herzogin Fried¬
rich von Holstein-Augustenburg erlitt. Die Deutschen
hätten eS sich indessen nicht nehmen laffen, das Ge-
burtSfest deS Kaisers in vaterländischer Weise zu feiern.
Denn unser Volk werde klar und wahr, ohne Lug
und Falsch regiert und es sei das rastlose Streben
deS Kaisers, zu studieren und anregend nach allen
Seiten hin zu wirken, Handel, Industrie, Kunst und
Wissenschaft zu stützen, die Jugend zu guten Deutschen
heranzvziehen, das Los aller Klaffen zu heben und
Deutschland di« Segnungen deS Friedens angedeihen
zu laffen. Möge Gott daS Wirken deS Kaiser«, sein
Streben und Thun dauernd segnen, ihn mit weit-
schauendrm Blick auf daS recht« Ziel ausrüsten und
ihn wie daS Reich stärken, jeden Versuch, die deutsche
Würde anzutastrn, zurückzuweisen. Möge Gott geben,
daß dem Kaiser noch lange im neuen Jahrhundert bei
jedem Rückblick, bei jeder Umschau Gottesfurcht, Wohl¬
stand, Zufriedenheit und Liebe zum Vaterland begegnen!
Hoch lebe der Kaiser! Die Rede machte begeisternden
Eindruck und wurde mit lautem Jubel ausgenommen.
In gedankenreichen, feurigen Worten toastete Hr.
Kaufmann Hermann Schnaufer  auf das deutsche
Vaterland und auf deutsches Wesen; weitere Toaste
wurden von Hrn. Fabrikant Eugen Staelin  auf
das deutsche Heer, von Hrn. Oberstleutnant Frhr.
v. Ziegesar  auf daS deutsche Volk in Waffen,
von Hr. Oberamrmann Vorlter  auf die deutsche
Marine und von Hrn. Louis Wagner  in Ernstmühl
auf den deutschen Flottenverein ausgebracht. Außer¬
dem trug Hr. Oberlehrer Dengler  einen selbst¬
gedichteten Hymnus auf den Kaiser vor. DaS Fest¬
bankett, an dem sich Beamte und Offizier« zahlreich
beteiligten, verlief unter den Klängen der Musik und
und dem gemeinsamen Gesang patriotischer Lieder in
bester Stimmung.

sAmtlicheS aus dem StaatSanzeiger .j
Durch Verfügung Sr . Majestät des Königs erhielt
den Karakter als Major:  Freiherr Stasi  v.
Holstein, Hauptmannz. D. und BrzirkSoffizier beim
Landwehrbezirk Calw.

Stuttgart,  37 . Jan . Geburtsfest des
Kaisers.  Zu Ehren des Geburtstags des Kaisers
hatten heute sämtliche öffentliche Gebäude, sowie zahl¬
reiche Privathäuser der Stadt Flaggenschmuck

kaffee ist geeignet, in dem Publikum die irrige Annahme zu erwecken, als ob dar
Fabrikat aus Kaffeebohnen mit einem Malzzusatz hergestellt sei; der Angeklagte hat
also«achgemachte Nahrungsmittel unter einer falschen zur Täuschung geeigneten Be¬
zeichnung feilgrhalten und wird verurteilt zu so und so viel Geldstrafe«nventuell
Gefängnis. Gezeichnet LandgerichtSdirektor LandgerichtSratL, Landrichter 0,
und v , GerichtSaffefforL, Staatsanwalt Gerichtsschreiber Referendar6 . . .
Effekt: Verblüffung des Herrn Anwalts, Betrübnis deS ängstlichen kleine» Sutfroh
und Rechtskraft deS Urteils. In seiner Not klopfte zuletzt der arme Kranke noch beim
Naturdoktor an. Bei mir. Ein Wiederaufnahmeverfahren ist schwer zu er¬
zielen. Ich setzte eS durch, und ich fragte dann: meine Herren Richter, ist
Cichorienkaffee vielleicht wirklicher Kaffee, oder Kamillen- und Fliederthee
The«? — kann Apfelwein, als wirklicher Wein gelten? — oder kann der
Käufer von Cacaobu rt er deren Ursprung im Kuhstall suchen? Wenn aber
durch diese Bezeichnungen kein Mensch auf den Holzweg geführt wird, warum
dann durch di« «ine, einzige, deretwegrn der Angeklagte vor den grünen Tisch
zitiert ist? Schluß: Freispruch, Sieg des Naturdoktors und der ungelehrten,
aber dafür gesunden  Logik l"

Oldrkop hatte den Fall in der Zeitung gelesen und sich gemerkt. Er be¬
obachtete befriedigt den Eindruck.

„Wenn Sie da« fertig gebracht haben, wissen Sie für mich auch einen
AuswegI* sagte Wittkamp überzeugt und ging entschlossen auf seinen Fall über.
„Unser* Hof— de* Wittkamp'schen— hat mein älterer Bruder bekomme»; ich
Hab« mich auf meinen eingeheiratet und stehe mich nicht so gut. ES könnt« aber
gehen, wenn nicht der Prozeß wär'. Verlier' ich den und muß ich die Kosten
zahlen, bin ich kaputt, einfach kaputt, sag' ich. . ."

Oldrkop lachteu»d tupfte sich mit dem Zeigefinger an die Stirn. „Wenn'«

nur da hell istl" warf er ein. „Mein Lieber, ich brauche gar nichts weiter
zu hören. Ich weiß schon aller. Aber seien Sie unbesorgt; wenn Sie meinem
Rat Folge leisten, wird Ihnen kein Haar gekrümmt werden. Glücksgüter kan»
nicht jeder an häufen. Ich konnte eS auch'mal nicht. Im Gegenteil: eS gab
eine Zeit — wenn sie auch weit zurück liegt—, wo eS mir oft am nötigsten
fehlte, nur nicht an Schulden. Wissen Sie, wie ich mich vor den Gläubigern
rettete? ES ist ja abgethan und deshalb nichts dabei, wenn ich es Ihnen er¬
zähle. Ich hatte einfach nichts? Was da war - war Eigentum meiner
Frau . . . Verstehen Sie ? Und als auf deren Namen Schulden gemacht werden
mußten, hatte sie plötzlich auch nichts- gehörte alles dem Sohn — haha
— und der hatte wieder mit den Schulden nicht« zu thun . . . . Haben
Eie was? Nee. Sie haben sich eingeheiratet. Ei« haben nicht« — ka¬
pieren Sie ?"

„Natürlich!" bestätigte Wittkamp und lachte triumphierend. „Meine
Taschen— leer, Frau mit Prozeß nichts zu thun - Sie, Oldekop, das ist
ein, Idee, ein« Idee! Gold wert! Markman» gewinnt, Markmann lacht,
Markmann kriegt nicht-, blecht di« Kosten, macht ein dummes Gesicht- und
ich lach' I hihi! —"

„Sie müssen bloß Ihre Frau gehörig instruieren I"
„Selbstverständlich! Und di« schwört Stein und Bein."
„Na alsol Und wenn Schriftliche« nichts ausgemacht ist, soll man Ihnen

an den Wagen fahren—
„Oldrkop, Sie sind mei» Mann, zu Ihnen komme ich wieder," versicherte

der Gast lebhaft, kam noch einmal scherzend auf den mißglückten Handelsversuch
zurück und gingi» gehobenster Stimmung. —

(Fortsetzung folgt.)

i
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?
durchzuschlagrn, da sie fast ganz vom Feind umgeben
waren. Unser Verlust war verhältnismäßig gering,
ungefähr 18 Tot«und Verwundete. Unter den Toten
ist Feldkornet Hendrikv. Ninkerk, unter dessen Ko-
mando unsere DeweiSdorper fochten, und M. van
Tonder; 2 andere van Tender sind verwundet, der
eine kam gestern hieher. 2 Artilleristen sind auch ge¬
tötet, der eine heißt Stuckenberg und ist Deutscher,
war schon im 70er Krieg. Der Kampf am 29. Nov.
wäre ganz zu Gunsten der Buren ausgefallen, wenn
nicht die Freistaater sich zu früh zurückgezogen hätten.
Cronje, der schneidige Transvaaler General, war mit
seinen Leuten, vereint mit 1800 Freistaatern gegen
die Engländer tapfer vorgegangen und gegen2 Uhr
mittags wiche» dies, schon zurück, als sich die Frei¬
staater partieenweise drückten. Dies machte dem
Feinde wieder Mut und Cronje hatte aufs neue die
mächtige Aufgabe 13000 Engländer zurückzutreibe».
Mittlerweile war es abend geworden und die Zahl
der Freistaater so wenig, daß Cronje natürlich kochend
vor Wut seine Position verlassen mußte. Wir hören,
daß die Ausreißer schwer bestraft werden sollen; auch
ist schon Präsident Steyn hingereist, um den Leuten
den Leviten zu lesen. Ich entschuldige die Kerls
durchaus nicht, aber man muß bedenken, es ist das
erste mal, daß sie so etwas mitmachten. (Anm. d.
Red. Aus dieser Darstellung geht unzweifelhaft her¬
vor, daß dis Freistaater den Transvaal-Buren an
Kriegstüchtigkeit und Mut nachstehen, was auch engl.
Nachrichten bestätigen.) Ein Rapportgänger der Eng¬
länder wurde abgefangen und die Nachricht bei ihm
gefunden: „An Lord Methuen, kommand. General.
Unsere Leute können und wollen nicht mehr weiter."
Also ist es mit dem Heroismus bei den Engländern
auch nicht weit her. Die Pferds seien halbtot vor
Durst. Was nützt da eine Pfütze die man auffindet?
Brunnen giebt eS fast gar nicht. Wir haben sehr
heißes Wetter. Gestern ging das Gerede, Cronje
hätte die Engländer auf ein Hochplateau gelockt und
dort völlig eingefchlosse». Ladysmith ist nun noch
enger eingeschlossen. ES flüchteten sich schon viele
Soldaten. Der Geruch dort sei unerträglich; die Aas¬
vögel halten sich in Scharen dort auf. Bei Eficourt
fand auch ein Gefecht zwischen 2000 Briten und
einigen Hundert Buren statt. Verlust der Engländer
110 Tote und Verwundete, der Buren 1 Toter und
4 Verwundete. General Buller giebt sich alle Mühe
Ladysmith zu befreien. Die Vorräte dort haben einen
Wert von 2 Millionen Pfund Sterling; ein großer
Teil fällt auf Munition. Von Kimberlry laufen auch
noch manche Coolies heraus und erzählen, die Kost
werde sehr knapp. Die Belagerten machten verschiedene
Ausfälle. So hatte» kürzlich die BoShofer und die
Bloemfonteiner ein Gefecht; unser Pastor Großkopf
thut sich sehr hervor beim Holen von Verwundeten
u. s. w. ES kommen nun immer Trauerbriefe in
der Zeitung, so heute von einer Witwe mit8 Kindern,
5 davon noch klein. Und wieviel giebt es noch Tot«
bis Weihnachten! Die Engländer sehen nun zur
Genüge, daß es nicht so leicht ist, den Buren ihr
Eigentum zu nehmen, wie sie es den Afridis genom¬
men haben. Da müssen sie erst noch ein Armeekorps
schicken und dann wird es noch eine große Frage
sein, ob sie überhaupt Meister werden; denn unter
dem englische» Militär giebt es genug ruddoek. Wie

wenige sind im Verhältnis auf Burenseite gefallen
und wie gräßlich ist der Verlust auf englischer Seite
gewesen, allein in den 3 letzten Schlachten. Kein
Wunder! wenn die englischen Soldaten und Volontärs
nicht mehr vorwärts wollen. Vor dem Kampfe um
Ladysmith nahmen die Buren das Abendmahl. In
Ermanglung von Silbergeräte wurde eine gewöhnliche
Feldflasche mit Becher gebraucht. Wie wir hören,
wollen die Engländer ihre gepanzerten Züge außer
Benützung setzen, da sie doch von keinem besonderen
Nutzen gewesen waren. Mafeking hält sich noch; es
müssen dort kolossale Vorräte von Lebensmitteln auf-
gestapelt sein. Nun will ich noch erzählen, wie eS
mit K. ging. In der Schlacht am 25. November,
als „Aurückziehen" befohlen ward, fanden viel, ihre
Pferde nicht mehr, die wahrscheinlich weggelaufen
waren, v. Tonder, der durch einen Schuß in den
Arm verwundet worden war, konnte noch ein mageres
Bräunle ergreifen, da kommtK. angelaufen und
bittet ihn, auch aufsitzen zu lassen und so sind sie zu
2 auf einem Pferd zmückgegangen. K. kam doch mit
heiler Haut davon, während sein Freund Reye(Ham¬
burger) durch die Wade geschossen wurde; er kann
aber schon wieder herumgehen. Bei Nauwport stehen
schon wieder 16 000 Engländer: die Buren müssen
eben so viel wie möglich wegschießen, ihre eigenen
Leute schonen und sich nicht unnötig einer Gefahr
aussitzen. Wie magS an Weihnachten bei uns aussehen?"
DewetSdorp,  13 . Dezbr. Was die Behandlung
der Aeizte und der Mitglieder der Ambulanzkorps
der Republiken von seiten der Engländer anbetrifft,
so sind ganz unglaubliche Dinge vvrgekommen. Ein
gestern Nacht eingetroffenes Telegramm bringt einen
langen Bericht von Dr. Ramsbottom. Derselbe wurde
mit noch5 Aerzten auf dem Schlachtfeld am Modder-
River während ihrer Thätigkeit unter den verwun¬
deten Buren und Engländern einfach gefangen ge¬
nommen und trotz ihres Protestes nach Kapstadt
expediert in der 3. Wagenklaffe und die Sanitätler
im Viehwagen. Die sie bewachenden Soldaten hatten
sogar Befehl, während der ganzen Fahrt keinen
herauszulassen. In de Aar wurden sie sogar mit
Kaffer« zusammen ins Gefängnis gesteckt. Den
andern Morgen bekamen sie einen Kübel schwarzen
Kaffee und ein Säckle Brot. In Kapstadt ange¬
kommen wurden sie nach dem Militärhospital gebracht
und auf ihr« Beschwerde wurde ihnen erwidert: Ja,
eS sei «in Fehler gemacht uns sie sollen sofort zu¬
rückgebracht werden. Außerdem hatten die Engländer
die Ambulanzwagen weggenommen mit dem ganzen
Inhalt von Medizin und Verbandszeug. Ihr könnt
Euch denken, wie groß die Empörung ist, da die
elenden Schufte nicht einmal das rote Kreuz respek¬
tieren. Einer der Offiziere kannte Dr. RamSbottom
sehr gut, aber alles Protestieren half nichts. Auf
die verschiedenen Fragen und Vorwürfe der Aerzte
hatten die Kerls nur ein Achselzucken und „Ja !"
Wie erbärmlich! Jedenfalls werden die Konsuls
Protest« «insenden.

Brüssel,  27. Jan. Eine Kabeldepesche aus
Pretoria  meldet die völlige Vernichtung des
Armee - CorpS Warren.  Dasselbe verlor 800
Tote und Verwundete, 1500 Gefangene und 17
Kanonen. Die Buren verfolgten die Engländer bis
hart an das Hauptquartier BullerS. Der Sieg ist

absolut entscheidend. (Diese Nachricht ist noch nicht
bestätigt.)

Berlin,  28 . Jan . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Brüssel: Obwohl keine neuen Einzel¬
heiten über die Kämpfe am Spionkop vorliegen, gilt
die Niederlage der Engländer als eine vollständige,
so daß bis zum Eintreffen weiterer Verstärkungen
ein« Offensive BullerS ausgeschlossen erscheint. Die
Buren werden kaum die Offensive ergreifen, solange
Ladysmith nicht kapituliert hat. Die Buren verstärken
erheblich ihre Stellungen bei Colenso.

London,  27 . Januar. Das Kriegsamt er¬
klärt, keine ergänzenden Nachrichten über das Gefecht
bei Spionkop erhalten zu haben und veröffentlicht
statt dessen ein« Anzahl Telegramme von Warren,
Buller und Methuen über die Kriegs-Operationen,
welche von Mitte November bis Ende Dezember statt¬
gefunden haben.

London,  27. Jan. Das Kriegsministerium
veröffentlicht ein von Buller  gestern früh 10'/, Uhr
aus SpearmannS Lager abgesandteS Telegramm.
Dasselbe meldet die Verluste Lytteltons im Gefecht
vom 24. Danach sind6 Offiziere gefallen, 13 ver¬
wundet, 18 Mann gefallen, 150 verwundet und 42
vermißt.

London,  28 . Jan . Ei» Telegramm des
Bureaus Dalziel aus dem Burenlager bei Colenso
meldet vom Mittwoch: Die Truppen von Lukas
Meyer überraschten und umzingelten eine stark« Ab¬
teilung von berittener Infanterie des Generals
Methuen. Die Engländer verloren 20 Tote und
Verwundete, 15 wurden gefangen genommen. — In
militärischen Kreis,» geht das Gerücht, das Vertridig-
ungskomite Hab« Lord Roberts die Genehmigung zur
Aufgabe der Entsetzung Ladysmiths und zur Kapitu¬
lation von Ladysmith erteilt. Es st jedoch unmöglich,
dir Richtigkeit dieses Gerüchtes festzustellen. — Tiefe
Niedergeschlagenheit ruht über ganz London. Kein
weiteres Wort ist über die Lage in Natal veröffent¬
licht worden, dagegen fand gestern Nachmittag auf dem
Kriegsministerium ein« schleunig«inberufene Sitzung
des nationalen VerteidigungskomiteS statt unter dem
Vorsitz Salisburys. Das Kriegsministerium erläßt
eine Bekanntmachung, die am Freitag veröffentlichte»
Verluste bezögen sich nur auf Lyttelton« Brigade,
welch« am Kampfe bei Spionkop nicht teilgenommen
habe. Sie seien also«ine Zugabe zu den von Buller
angekündigten beträchtlichen Verlusten im Kampf um
den Spionkop.

AeLlrmrteil.

^aklreieke Zerrte
ewxkeblkn Latbreinsr'L als xe-

srwäbeitliob rvertvo1l8teo Laüoe-LrsatL.
Rur in xlowbierten kaoLsteu.

Usok 's k»̂ smi «lsn - <IIsn 2:- StZrks enthält
" - alle nötigen Zusätze zum Matt- und Glanzplätten.
Ueberall vorrätig in Packeten zu 10, 20 u. 50 Pf.
Man beachte die Schutzmarke„Pyramiden".

Amtliche-rluumtmschMM
Revier Enzklösterle.

Nadelstammholz-, Stangen- und Arenuhoh-
Merkauf

am Mittwoch, den V. Februar , im Hirsch in Enzthal:
1) vormittags 11 Uhr aus StaatSwald Wanne
Abt. 19 Aitergrund, Dietersberg Abt. 5 Kloster¬
wald, Abt. 6 Schneckenkopf, Kälberwald Abt. 7
Mittelteich und vom Echeidholz:

Stammholz (Tannen und Fichten), Langholz
1111 St . ont Fm.: 10 II., 55 III , 339

IV., IS V. «I;
Sägholz : 74 St . mit Fm.: 4 I , 7 II., 14 m . Kl.;
Papierholz (V. Kl. ungereppelt) : 1794 St . mit 229 Fm.;
Stange», tannen:  2898 BaustangenI.—IV. Kl., 1377 St . Hagstangen

I - IV. Kl., 2075 St . HopfenstangenI.- III .. 1210 dto. IV.- V. Kl.,
895 St . Rebsteckin; ficht, »: 228 St . BaustangenI.- IV. Kl., 350
HagstangmI.—IV. «l., 1475 St . HopfenstangenI.—III . KI., 2940
St . dto. IV.- V. Kl. 220 Rebstecke»;

2) nachmittag- 2 Uhr daselbst:
Brennholz: Rm.: 15 Nadelhol.-Roller, 60 deSgl. Prügel, 358 deSgl. An-

bruch, 90 buch. Anbruch, 20 buch. ReiSprügel.

Revier Hirsau.

Stangen-Verkauf
am SamStag,  den
3. Februar, mittags

-12 Uhr, im„Rühle"
)in Hirsau aus Staatü-
wald Altburger-

rberg  Abt. Badwald,
Müder; Lützrnhardt  Abt . Kohl¬
mittel, Langriß, Reichertsmad, Birken¬
hau, Hoffrld, Ulrichsacker, Kutschen-
wald; Birkenebrne  Abt Ebene;
Weckenhardt  Abt . Finsterbrünnle
und Rundweg:

2056 Baustangen I.—III . Al.
3089 Hagstangen I.- IV. „

11335 HopfenstangenI .—V. „
640 Rebstecke» I. „

Zusammenkunft zum Vorzeigend«S
Material« vor dem Verkauf um 8 Uhr
morgens am Forstwarthaus in Hirsau
und am Gasthau» zum Hirsch in Ober¬
reichenbach.

Schönbronn.

Kotz Kerkairf.
Die Gemeinde

verkauft imSub«
miffionSweg aus
Gemeindewald

Teuchelwald und
Mädig:

183 St .Lang¬
holz mit Festm. 16 III , 58 IV.
und 8 V Klaffe.

Die Eröffnung der Offerte findet am
Dienstag,  den 6. Febr. 1900,

nachmittag» 1 Uhr,
auf dem Rathaus statt, wozu di« Sub¬
mittenten eingeladen werden.

Gemeinderat.
Di« Stiftungspflege Wettenschwan»,

Altburgrr Sette, hat gegen Pfandsichrrheit

400 Mark
sofort auszuleihen.

SttstungSpfleger Pfrommer.



Nrivat-Arrzeige«.

Freie Kälkergenchellschast Calw.
Freitag , de « 2 . Februar 1 « « « , nachmittags V- 1 Uhr , findet die

jährliche Kerreralversctrnmlrrng
im Gasthof zum „Rößle'  statt.

Tagesordnung:
1 ) Bericht des Vorstandes.
2 ) Rechenschaftsbericht.
3 ) Neuwahlen.
4 ) Verschiedene Anträge.

Wichtigkeit der Tagesordnung wegen bitten wir um vollzähligesDer
Erscheinen.

Der Ausschuß.

Statt jsäer bssonäsrsn ^urisiAe:
^rläs . Lölilsr

Ssor § Lissukarät
Verlobte.

6s .lv , Januar 1900.

ksrirlislvlirsi'vorsin
Lichtmeßfeiertvg,  2 . Febr .,

nachmittag » 2 Uhr,
Hirsau im Löwen.

Volksschule Heft II , xax 57 - 60.

_ S - » .

Güter- und Steinbruch¬
verlaufM Verpachtung.

Der Unterzeichnete verkauft oder ver¬
pachtet seine Güter mit Steinbruch auf
dem Muckberg , ca . 6 Morgen , am Licht¬
meßfeiertag,  nachmittags 2 Uhr , im
„Rößle * in Stammheim.

Stuttgart,  28 . Jan . 1900.
vsnl Vvi » s.

Frisch eingetroffen garauttert rei¬
ne - Schweineschmalz in Gebinden
von 10 , 20 , 25 , 50 und 100 Pfund.
Empfehle solches trotz bedeutenden Auf¬
schlags zu billigem Preis.

D. Serinn.
Liebeuzell.

Am 2. Februar d. I . kommen
ea . 8 « Stück kleinere

Vievftitzchen,
von 10 bis 40 Ltr . Gehalt , sowie «in

Bierbunsen,
ca . 1500 Ltr . haltend , und einige

Gisschwimmer
zum Verkauf.

H . Stark 's Wwe.

Lehrlingsgesuch.
Ein wohlerzogener , kräftiger Junge

kann aufs Frühjahr bei mir in die Lehre
eintreten.

Carl Hummel,
Maler und Lackier.

Ostelsheim.

Unterzeichneter hat SS Ztr . prima

Koggen

Altburg.

hochzeitreinladung.
Hiemit beehren wir uns , Freunde

und Bekannte von Stadt u . Land

zu unserer am Donnerstag,
den 1 . Februar , stattfiidenden
Hochzeitsfeier in das Gasthaus
zur S o nne sceundlichst einzuladen.

Andreas SHaiöke.

KHristina Naaer.

Die Unterzeichnete empfiehlt sich den
geehrte » Damen von Hirsau und Calw
im

Kleidernähe « .
Frau Friederike Bühner,

in Hirsau,
Liebenzeller Straße Nr . 100.

Lskn,

Auf 1 . Mai
Kontor ein

wird auf ein hiesiges

gesucht.
Anträge

Bl . erbeten.

Lehrling
werden an die Red . ds.

Einen wohlerzogenen

Junge»
nimmt in die Lehre

Bäcker Tchwarzmaier.

Ein ordentlicher

Junge
kann unter günstigen Bedingungen die
Dreherei erlernen bei

Calw . H . Ziegler,
mech . Holzdrehsrei.

zu verkaufen.
Lutz jun.

Zimmersägunihle Calmbach.

Kägmekk,
mehrere Wagen,
billigstem Preis.

so lange Vorrat zu

Vki ». tlsttsi ».

ClOilor-Fehlliilg.
Ein Sohn achtbarer Eltern , welchem

Gelegenheit geboten ist , die Eonditorei
gründlich  z « erlernen , kann bis nach
Ostern in die frei werdende Stelle unter
günstigen  Bedingungen , evrntl . auch
ohne  Lehrgeld , eintreten.

Lckuanil vnikLmam »,
Eonditorei,

Sulz a . Neckar.

Ein Immer
von einem Herrn inmitten der Stadt zu
miete » gesucht . Nähere Auskunft im
Compt . ds . Blattes.

Meberzieher
gesunde « .

zwischen Neuhengstett und Etammheim.
Abzuholen binnen 14 Tagen in Neu«
hrngstelt bei Ludwig vouuiu

Nachdem ich die
Aekrrrzell.

Eisenwarenfabrik
Ln . HU . Ln » v88lvr

käuflich erworben und solche im Betrieb ist , empfehle ich einem geehrten
Publikum von hier und Umgegend meine Fabrikate , sowie auch meine
Schleiferei , und sichere prompte und gute Bedienung zu.

Hochachtend
(A . O -assslsr 'L Naolrk.

Larl vittmLr.

Nächste LotteriejirHung garantiert am 6 . Aevrnar v.

Geldlotterie IichnlMskll
MErbauung einer

Hauptgew . SS « vv -^ l
bar , zus . 1345 Geld¬

gewinne mit
«SO « « Bargeld.

Jedes am 6 . Februar c.
nicht gezogene Los gilt
ohne Nachzahlung auch

für di « Ziehung am
7 . März.

Am!
Jedes Los

ist für
zwei

Ziehungen
giltig.

neuen Kirche.
Ganzes Los 2 . — .
Halbes Los ^ 1 . - .
Gemischte Lose im Betrage
von 13 für 12.

Porto u . 2 Listen 30
extra.

Lose sind zu beziehen durch
die bekannten Losgeschäfte
im Lande und durch die

Generalagent « «: Lbvrlinrü VvlLvi » in 8t « ttxart.

In Calw bei Friseur Kamman « , in Liebeuzell bei G . Weil.

KaGGvv,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

C . Serva.

Jede Woche wird frisch gebrannt.

Ein tüchtiger

^rhvtneeht
kann eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Einen jüngeren , willigen

Arbeiter
2 Große Geldlotterie».

Garantiert 6 . und 10 . bis 13 . Februar.

Zuffenhauser ganz 2 , '/ - Los 1 Mark.
13 ganze 24 , 13 halbe 12 Mark . Frei-
burger Münsterlose ä 3 Mark . Ober-
kochener ä. 1 13 L . 12 Haupt¬
gew . ev . ^ 125000 , 100,000 , 95000,
50000 , 2 S. 25000 , 20000 , 15000,
2 ä 10000 etc . etc Porto 10 iZ, jede
List « 15 bei

l . Loinvolksrl , Ltuligsrl , Marktstr . ,

Hier bei L <I . Ssvsr , Zahntechniker.

sucht
Färber Wöruer.

Kine Salme auf das Grab meiner
st» früh verstorbene « Arenndi«

vertha vreih.
Ruhe sanft Du holde Menschenblüte
Die des Todes rauhe Hand zerstob,
Schlumm 're sanft Du edle Menschenseele
Die ein Gott empor zum Himmel hob.

Wehmutsvoll stehn wir an Deinem Grabe
Vielgeprüfte , große Dulderin,
Die trotz Krankheit seit der frühsten Jugend

Eine gebrauchte

Badewanne
wird zu kaufen gesucht.

Offerten unter H.. 2 . an die Exped.
dS . Blattes.

Sich bewahrte kindlich frohen Sinn.

Schmerzlich werden wir Dich stets vermissen
Liebe Freundin , treues Mädchenherz,
Dich , die uns der Tod so rasch entrissen
Die nun befreit von allem Erdenschmerz.

Deine Seele weilt in lichten Höhen
Bei dem Vater über 'm Sternenzelt,
Dort , wo wir dereinst uns Wiedersehen
Denn viel zu gut warst Du für diese Welt,

Ruhe sanft nun in der kühlen Erde .
An des Friedhofes geweihtem Ort,
Scheinbar nur bist Du uns ja gestorben,
Denn in unfern Herzen lebst Du fort.

LI. L.

Calw.

Einen wohlerzogenen

Junge«
nimmt in die Lehre

I . Heukelman«,
Huf - und Wagenschmied.

Aakrv . IlvrrcHtpreite crrn 27 . Janrrav 1900

Getreide-
Gattungen

Kernen , alter
neuer

Gerste , alte
neue

Dinkel , alter
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Wicken
Summe

»or¬
iger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

50

10

en¬
ger

»er¬
kauf

Ctr.

23

42
4

23

58

52
4

60 ! 81j 141

23

58

46
4

135

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

^ ! L

50

Wahrer
Mittel-
Preis

^L ! H

75

Nieder.
ster

Preis

^ ! H

Echrannemneister W . Schwämm!

50

»er-
kanfr-

Summe

184 -

31

319

300
26

860

80

80

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

ä * -
wenig

Dr»ck«ud » erlag der « . O elschläger 'sche»» «chdrnckerrt . « erautmortlich, Pa»l «dslff  tu Cal» .Telephon Nr . 9.
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